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Finanzielle Steuerung von  
Gemeinden in COVID-19-Zeiten
Mit der aktuellen COVID-19-Situation erhalten die finanzielle Steuerung sowie das 
Monitoring der Gemeindefinanzen eine besonders wichtige Bedeutung. Ein neuer 
Leitfaden* unterstützt kleine und mittlere Gemeinden bei dieser Aufgabe. 

Die finanzielle Steuerung von Gemein-
den ist eine grosse Herausforderung, 
insbesondere in der Schweiz mit ih-
rem Milizsystem. Sie setzt neben all-
gemeinen Kenntnissen und Erfahrun-
gen im Bereich der Führung auch 
Grundkenntnisse in Finanzangelegen-
heiten voraus, die man sich nur mit 
zusätzlichem Aufwand aneignen kann, 
wenn man sich nicht bereits beruflich 
damit beschäftigt. In grossen Gemein-
den und Städten ist dies in der Regel 
weniger ein Problem, da die Politik 
sich auf Expertenwissen in der Ver-
waltung abstützen kann. In mittleren 
und vor allem in kleinen Gemeinden 
verschärft sich die Problematik zuse-
hends. Dort kann es vorkommen, dass 
sich das Thema der finanziellen Steu-
erung auf eine Person konzentriert, die 
für die Erstellung des nächsten Bud-
gets verantwortlich ist, das dann von 

Exekutive und Legislative verabschie-
det wird. 

Frühzeitige Planung ist essenziell
Die finanzielle Steuerung beinhaltet 
mehr als nur die Erstellung des Budgets 
(siehe Abbildung oben). In der Pla-
nungsphase wird die Basis der finanzi-
ellen Steuerung geschaffen. Die aktu-
elle Situation wird analysiert, Ziele 
werden gesetzt, und anschliessend 
wird ein Finanzplan erstellt. Je nach Ge-
meinde ist ein vorhandener Legislatur-
plan oder sind Strategievorgaben die 
Grundlage für die Zielfestsetzung. Der 
Finanzplan sollte die Entwicklung der 
Gemeinde in den kommenden fünf Jah-
ren darstellen. Wenn die Lage unsicher 
ist wie aktuell mit COVID-19, sollte man 
der Aufarbeitung dieser Grundlagen 
erhöhte Aufmerksamkeit schenken und 
einen zusätzlichen Zeitaufwand einpla-

nen. Auf jeden Fall muss bereits jetzt, 
im Frühjahr, mit dem Finanzplan 2022– 
2027 gestartet werden. Der frühzeitige 
Einbezug sämtlicher Mitglieder der Exe
kutive erleichtert die Planung und Vor-
bereitung des Budgets 2022 im Herbst. 
Der Finanzplan sollte Varianten mit 
Best- und Worst-Case-Szenarien ent-
halten, welche die möglichen Auswir-
kungen von COVID-19 erfassen. Die 
Planung erfolgt für jeden Verantwor-
tungsbereich (Departement, Ressort) 
separat. 

Funktionsbereiche mit möglichen 
Auswirkungen von COVID-19 abbilden
In irgendeiner Form müssen schliess-
lich die zehn Funktionsbereiche nach 
HRM 2 komplett abgebildet und verant-
wortet werden. Die nebenstehende Ta-
belle zeigt diese Funktionsbereiche mit 
möglichen COVID-19-Auswirkungen, 
welche die Einnahmen bzw. Ausgaben 
von Investitions- und Erfolgsrechnung 
einer Gemeinde beeinflussen könnten 
(z.B. Mehraufwand für Pandemie-
Schutzmassnahmen). Schlussendlich 
wird eine Variante die Basis für das Bud-
get 2022 im Herbst sein. Wichtig ist 
auch die Kommunikation mit der Ge-
meindebevölkerung. Je früher und 
transparenter diese über die Finanzpla-
nung 2022–2027 informiert wird, um so 
einfacher wird die Erstellung und Ver-
abschiedung des Budgets 2022. 

Entscheiden und kontrollieren
In der Entscheidungsphase werden die 
Ressourcen entsprechend der gewähl-
ten Planungsvariante und dem Budget 
bereitgestellt und in der Durchfüh-
rungsphase umgesetzt. 
Die letzte Phase, die Kontrollphase, 
umfasst den Soll-Ist-Vergleich. Die Soll-
Vorgaben aus der Planungsphase wer-
den mit den Ist-Daten der Rechnungs-
periode verglichen. Als Dokumentation 
dient die gesetzlich vorgeschriebene 
Rechenschaftsablage mit der Jahres-
rechnung und den zugehörigen Prüfbe-
richten (aktuell im Frühjahr 2021 für die 
letzte Rechnungsperiode 2020). Wei-
chen die Ist-Werte der Jahresrechnung 

Der Kreislauf der finanziellen Steuerung umfasst vier Phasen. Das Monitoring findet da-
bei als übergeordneter Prozess statt.� Grafik: fhgr/BDO
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stark von den Soll-Vorgaben ab, ist eine 
Reaktion erforderlich. Entweder müs-
sen die Soll-Vorgaben der Planungs-
phase neu definiert oder es müssen 
andere Massnahmen durchgeführt wer-
den.

Monitoring noch wichtiger
Das Monitoring ist ein übergeordneter 
Prozess, der den Kreislauf der finanziel-
len Steuerung mit den vier Phasen 
überwacht. Mit Überwachung ist vor 
allem die Einhaltung der Zielvorgaben 
aus der Planungsphase gemeint. Das 

Monitoring wird in vielen Gemeinden 
zunehmend mit Softwarelösungen 
durchgeführt. Sogenannte Cockpit- 
bzw. Dashboard-Systeme visualisieren 
Kennzahlen zu wichtigen finanziellen 
und nicht finanziellen Grössen. Mit der 
aktuellen COVID-19-Situation erhält das 
Monitoring eine besonders wichtige 
Bedeutung. So überwachen zurzeit 
einige Gemeinden ihre Liquidität mit 
zusätzlichem Aufwand, da sie davon 
ausgehen, dass Verzögerungen und 
Ausfälle im Bereich verschiedener Ein-
nahmen (Steuern, Gebühren usw.) zu 

erwarten sind. Ausgabenseitig erschei-
nen im Rahmen des Monitorings in der 
Regel aktuelle Informationen zu laufen-
den Projekten und Krediten im Cockpit. 
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Ein neuer Leitfaden für die 
finanzielle Steuerung von 
Gemeinden in Krisenzeiten

Der Schweizerische Gemeindever-
band hat gemeinsam mit dem Zent-
rum für Verwaltungsmanagement 
der Fachhochschule Graubünden 
und der Wirtschaftsprüfungs-, Treu-
hand- und Beratungsgesellschaft 
BDO Schweiz einen Leitfaden zur 
finanziellen Steuerung von Gemein-
den in besonderen Situationen her-
ausgegeben. Zielgruppe der Publi
kation sind vor allem kleine und 
mittlere Gemeinden. Diese weisen 
sehr unterschiedliche Voraussetzun-
gen bezüglich Know-how und Instru-
menten zur finanziellen Steuerung 
auf. Der Leitfaden versucht zum ei-
nen, einen generellen Überblick über 
eine integrale finanzielle Steuerung 
in einer Gemeinde zu geben und zum 
anderen, die speziellen Aspekte auf-
zuzeigen, die eine Gemeinde beach-
ten sollte, wenn sie sich in einer be-
sonderen Situation befindet. 
 
* Der Leitfaden kann für 20 Franken beim 
Schweizerischen Gemeindeverband be-
stellt werden: verband@chgemeinden.ch
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Die zehn Funktionsbereiche nach HRM 2 müssen komplett abgebildet und verantwortet 
werden. Die Tabelle zeigt diese Funktionsbereiche mit möglichen COVID-19-Auswirkun-
gen, welche die Einnahmen bzw. Ausgaben von Investitions- und Erfolgsrechnung einer 
Gemeinde beeinflussen könnten.� Bild: fhgr/BDO


